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Das Linden-Museum Stuttgart
im Jahr 1986

Jahresereignisse

 Das Jahr 1986 stand ebenso wie 1985 im Zeichen großer Ereignisse. Am 28. Mai
1986 wurde der feierliche Festakt zum 75jährigen Bestehen des Linden-Museums
begangen. Außerdem wurden am selben Tag die Dauerausstellungen der Abteilun
gen Südasien und Ostasien eröffnet. Prof. Dr. Friedrich Kußmaul, der langjährige
Direktor des Linden-Museums, begrüßte die Gäste. Der Wissenschaftsminister
Prof. Dr. Helmut Engler sowie der Stuttgarter Oberbürgermeister Manfred Rom
mel überbrachten die Glückwünsche des Landes Baden-Württemberg und der
Landeshauptstadt Stuttgart. Ministerialdirigent Professor Herbert Fecker als feder
führender und verantwortlicher Architekt für die Neueinrichtung des Hauses ging
in seiner Rede auf die baugeschichtliche Seite des Museums ein. Prof. Dr. Wolf
gang Meckelein als Vorsitzender der Stuttgarter Gesellschaft für Erd- und Völker
kunde e. V. zeigte die Beziehungen zwischen dem ehemaligen »Württembergischen
Verein für Handelsgeographie« und dem Linden-Museum auf. Altbundeskanzler
Dr. Kurt Georg Kiesinger hielt schließlich die Festrede, in der er auf die Ursprünge
des Museums verwies, seine Entwicklung aus einer Privatinitiative heraus nachvoll
zog und dann die Bedeutung des Hauses würdigte. Schon als ehemaliger Landesva
ter Baden-Württembergs hatte sich Dr. Kiesinger sehr für das Linden-Museum
interessiert und durch häufige Besuche seine enge Verbundenheit mit dieser
Institution bekundet. Im Rahmen des Festaktes wurde noch einmal allen an dem

Umbau des Museums beteiligten Personen und Institutionen gedankt. Das Linden-
Museum ist nach dem 28. Mai 1986 dank der neueröffneten Ausstellungen der Süd-
und Ostasien-Abteilungen wieder voll in Funktion. Über die neuen Ausstellungen
wird weiter unten berichtet.
Am 31. August 1986 schied Prof. Dr. Friedrich Kußmaul als Direktor des Linden-
Museums aus dem aktiven Dienst aus. Angehöriger des Hauses seit dem 1. Januar
1954, hat er seit 1971 fünfzehn Jahre lang die Geschicke des Linden-Museums als
Direktor geleitet. Unter seiner Regie und dank seines Verhandlungsgeschicks
wurde aus dem ehemals privaten 1973 ein staatliches Völkerkundemuseum, das zu
gleichen Teilen die Stadt Stuttgart und das Bundesland Baden-Württemberg finan
zieren: Der kluge Taktiker hatte damals die große Chance richtig erkannt, die
bedeutenden Schätze des Museums in staatliche Hände zu legen und somit für
einen gesicherten Fortbestand sowie die Erweiterung der Sammlungen, der Aus
stellungen und des Mitarbeiterstabes zu sorgen. Nachdem dieser bedeutsame erste
Schritt getan war, folgte der zweite im Jahre 1977, als es darum ging, den
Baubestand des Hauses zu erneuern, um attraktive und repräsentative Ausstel
lungsräume, die den vorzüglichen Sammlungen angemessen erschienen, zu schaf
fen. Aus einer sicherlich zuerst nicht in ihren Folgen erkannten Renovierung des
Hauses entwickelte sich schließlich ein siebenjähriger Umbau, der 1985 mit einer
teilweisen und 1986 mit der vollständigen Eröffnung aller Ausstellungen der sechs


